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Beziehungen zwischen geologischem Strukturbau und 

Küstenverlauf der Ostsee im Gebiet der DDR 

G.Möbus 
Ernst-Moritz-Arndt-Universität, Greifswald 

1. Einführung 

Die heutigen Umrisse der Ostsee, die physische Karten auf der Grundlage des 

Küstenverlaufs wiedergeben, sind das Ergebnis der Wechselwirkung zwischen 

dem eustatischen Anstieg des Spiegels der Weltmeere nach der letzten Eis­

zeit und der epirogenetischen Heraushebung des Baltischen Schildes, die ale 

Ausdruck der Entlastung durch das vorher aufliegende, mächtige Inlandeis 

gedeutet wird (vgl. LUDWIG 1981). 

Im Verlauf der sich etappenhaft in den letzten 12.000 Jahren herausbil­

denden Ostsee wurde ein ehemals vom Inlandeis bedecktes Gebiet mit seiner 

glazigen geformten Morphologie überflutet_ Dabei kam es im Bereich von 

Hochlagen zJr Abrasion , während das abgetragene Material zwischen den Hoch­

lagen bzw . ~ n Anlehnung an diese sedimentiert wurde. Im Gebiet der Ostsee­

küste der DDR t~eten morphologische Hochlagen und damit Steilküstenab­

schnitte vorzugsweise im Bereich von glazialen Marginalzonen auf bzw. sie 

stehen mit der Hochlage der Oberkreide im Gebiet der Insel Rügen in Ver­

bindung. 

In den l~tzt~n J~ren wurde die, an den Steilufern der Ostseeküste im 

Gebiet der DDR fU b~obachtenden Lagerungsstörungen der quartären Sedimente 

eingehend tekto ~ isch bearbeitet (PETERSS 1987). Dabei konnte bestätigt wer­
I ' I 

den, daß sowqhl l glazigene, das heißt, durch das vorrückende Inlandeis ver-
I 'I 

ursachte LagerungsstÖrungen vorhanden sind, als auch kryogene Erschei-

nungsformen weit ve~ b reitet existieren, die durch Dichteinversionen in den 

wassergesättigten bJw . übersättigten Lockergestei~en des Aufbaubereiches 

während des Pleistozäns entstanden. 

In den folgenden AusfUhrungen- soll auf Lagerungsstörungen quartärer 

Bildungen aufmerksam gemacht werden, die nicht exogen-tektonisch, sondern 

endogen-tektonisch bedingt sind. Sie nehmen auf den Küstenverlauf der Ost­

see ihrerseits Einfluß. Ein prinzipieller Aspekt der Möglichkeit ihres Auf­

tretens ist daraus abzuleiten, daß in Südschweden und Dänemark an Stö-
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rungen gebundene Erdbeben registriert werden (BATH 1979). Es liegen ferner 

Beschreibungen vor, daß die postglaziale Heraushebung des Baltischen Schil­

des durch kleinräumige, bruchtektonische Bewegungen untersetzt wird 

(FLODEN 1984). Aus dem südlichen Teil der DDR sind in den letzten Jahren 

die Mitteilungen über junge Versätze känozoischer Lockergesteine über alt 

angelegten Störungs zonen häufiger geworden . Dies trifft zum Beispiel für 

die Versätze glaziärer Bildungen über dem prätertiären Lausitzer Hauptab­

bruch zu (NOWEL 1972). 

Betrachtet man in stark generalisierter Form den Küstenverlauf der Ost­

see im Gebiet der DDR, so zeichnet sich ein NE-SW (60°) verlaufender Kü­

stenabschnitt südwestlich von Rügen und ein NW-SE (130°) verlaufender Ab­

schnitt südöstlich davon ab. Im Gebiet der Insel Rügen greift die Küste am 

weitesten nach Norden vor. Aus dem variszischen Grundgebirge Mitteleuropas 

sind die genannten Richtungen seit langem als "erzgebirgische" und als 

"herzynische" Richtung bekannt. Sie werden als diagonale Richtungen einem 

N-S/E-W-orientierten fundamentalen Beanspruchungsplan zugeordnet, der be­

reits im präkambrischen Grundgebirge Mitteleuropas vorhanden ist (vgl. 

KRAUSS 1978). Weiterhin gehören zu dem fundamentalen Beanspruchungsplan 

die "eggische" (NNW-SSE) und die "rheinische" (NNE-SSW) Richtung eines 

weiteren diagonalen Systems. 

Für Richtungsanalysen wird empfohlen, die Himmelsrichtungen und ihre 

geologische Bezeichnung, z. B. rheinisch, Richtungswinkelklassen zuzuord­

nen (Bild 1). Damit kann vermieden werden, daß bei verbalen Beschreibungen 

beispielsweise (steil-)erzgebirgische Richtungen der rheinischen Richtung 

bzw. rheinische Richtungswinkel der erzgebirgischen Richtung zugesprochen 

werden. 

2. Richtungsanalyse 

In NW-SE-Richt~ (herzynisch) verläuft in der nordöstlichen Nachbarschaft 

des betrachteten Gebietes eine der bedeutendsten Störungszonen Europas, 

die Tornquist-Teisseyre-Zpne (140°). Sie bildet den SW-Rand der spätpro­

terozoisch konsolidierten Osteuropäischen Plattform gegen die, durch jUnge­

re Tektogenesen geprägte Westeuropäische Plattform. In ihrem Verlauf zwi­

schen dem nordwestlichen Polen, der mittleren Ostsee und Schonen erfuhr 

die Tornquist-Teisseyre-Zone ihre Ausgestaltung zum heutigen tektonischen 
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100 -150 0 
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Bild 1 Geologische Bezeichnung der Streichrichtungswinkelklassen 

(Mitteleuropa) 
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Bild vor allem am Ende der Oberkreide (KRAUSS 1980). Den Auswertungen ein­

hundertjähriger Pegelregistrierungen des südwestlichen Ostseeraumes ist zu 

entnehmen, daß die Tornquist-Teisseyre-Zone "eine noch heute aktive Verti­

kalverwerfung darstellt", die auch "Ursache einer gewissen rezenten Erd­

bebentätigkeit sein muß" (STRIGGOW und TILL 1987, S. 234). 

Im Zechstein entspricht ihre~ Richtung in NE-Mecklenburg der durch zahl­

reiche Bohrungen paläogeographisch gesichert nachgewiesene Ca2-Wall (Bild 

2). Er trennt das Gebiet mit Salzsto~ ' ktektonik von dem nordöstlich des 

Walls gelegenen Gebiet mit geringmächtigen oder "fehlenden Zechstein­

Salinar. Die Austritte von Salzwässern an der Erdoberfläche sind nach 

v. BUBNOFF (1949, S. 6) in Mecklenburg NW-SE-verlaufenden Salzlinien zuzu­

ordnen. Betrachtet man allein die Karte der Chloridgehalte des Grundwas­

sers, ist diese Linearität nicht offens i chtlich (HECK 1956, S . 58). 

Der Pommersche Endmoränenzug .zeichnet zwischen Wismar und Angermünde .in. 

seinem generellen Verlauf ebenfalls die NW-SE-Richturig nach (KLIEWE" und 

JANKE 1972). Seine" Lage wird auf Satellitenaufnahmeri durch e~ne Zoiie von:. 

Fotolineationen wiedergegeben (GRÜNTHAL u. a. 1985, S. 284). Die in den ' . 

jungpleistozänen Bildungen auftretenden glazigen Schollen präquartärer Ge­

steine (besonders Tertiär) geben ihrerseits eine genetische Beziehung zu 

NW-SE-Strukturen im Untergrund wieder (GEHL 1965, S. 668) . Durch die Halb­

insel Jasmund auf RUgen verlaufen in NW-SE-Richtung Bruchstörungen (130'), 

die das ältere Pleistozän bis mindestens das ' I2-Interglazial von RUgen 

durchsetzen. "Es gibt auch Bruchstörungen, die wahrscheinlich jünger als 

der M3 sind. Für einige ist eine morphologische W:lrksamkeit anzunehmen" 

(STEINICH 1977, S. 75). Nach STEINICH wird das ge om ~rp holo gische Gesamt­

bild von Rügen von dem endogenen strukturellen Grundkonzept des Untergrun­

des beherrscht. Das glazigene Kleinrelief ist aufgesetzt. 

Die Analyse der rezenten vertikalen Krustenbewegungen spiegelt die pa ~ ' 

läotektonische Gesamtentwicklung der, mit ihrer Senkungsachse NW-SE-ver­

laufenden Norddeutsch-Polnischen Senke wieder (SCHWAB, TESCHKE und JUBITZ 

1973, S. 583). So befindet sich eine negat ive Anomalie des rezenten Be­

wegungsbildes (über -2 mm/a) mit NW-SE-Streichen südöstlich von Rostock. 

Sie kann mit einer geophysikalisch im Untergrund nachgewiesenen Störung 

(130'), dem Rostock-Gramzower Tiefenbruch (GLUSKO u. a. 1976), in Zusam­

menhang gebracht werden (Bild 2). 
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Sild 2 Schematisierte K;;!.rte der geologischen Strukturen, für di"e 

rezente endogen-tektonische Bewegungen möglich erscheinen. 
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Auf geophysikalischen Karten des Untergrundes von Rügen werden mehrere 

Störungen in NW-SE-Richtung ausgewiesen, von denen die Bedeutendste der 

Wieker Tiefenbruch ist (GLUSKO u. a. 1972) . Er trennt den Block von Arkona 

mit erbohrtem Ordovizium von südlicher gelegenen Bruchschollen, in denen 

das Ordovizium tiefer abgesenkt vorliegt (ALBRECHT 1967). Das vorzugsweise 

Streichen dieser Störungen ist flach-herzynisch (120°) , so daß sie einen 

spitzen Winkel mit der Tornquist-Teisseyre-Zone (140°) im nordöstlichen 

Vorland von Rügen bilden (vgl. KRAUSS und MÖBUS 1981, Bild 2). Junge Nach­

bewegungen erscheinen an ihnen nicht ausgeschlossen (ELLENBERG 1974, 

S. 132), obwohl nach den geophYSikalischen Untersuchungen im Bereich der 

Ostsee nicht jede, sondern nur wenige Störungen des Untergrundes neotekto­

nisch nachbewegt wurde (FLODllN 1984, S. 15). "Allgemein ist zu sagen, daß 

die Störungsvergitterung mit zunehmend jüngerem geologischen Alter der 

Schichten weitmaschiger wir~j dies nicht zuletzt in Abhängigkeit vom 

lithologisch bedingten gesteinsmechanischen Verhalten der Schichten" 

(KRAUSS und MÖBUS 1981, S. 264). 

Die NE-SW-Richtung (erzgebirgisch) tritt im Vergleich zur NW-SE-Rich­

tung im Nordteil der DDR als tektonische Lineation weniger deutlich in Er­

scheinung. Ihr folgen fluvioglaziale Täler, die meist in den Lobenzwickeln 

der Pommerschen Endmoräne ansetzen, sowie die Mehrzahl der glaziären Os er 

Mecklenburgs. Rinnen, die in die präquartäre Oberfläche eingesenkt sind, 

haben ebenfalls vorzugsweise NE-SW-Verlauf (v. BtlLOW 1967). Die von den 

Isolinien größten Chloridgehaltes des Grundwassers umgebenden Flächen zei­

gen auf der Grundwasserkarte i. M. 1 : 750 . 000 (HECK 1962) eine Längung 

in NE-SW-Richtung. Modellhaft zeichnet der Verlauf des Flusses Recknitz 

zwischen Güstrow und Bad Sülze die NE-SW-Richtung (40°) nach, um zwischen 

Bad Sülze und Ribnitz-Damgarten in nordwestlicher Richtung (140°) zur Ost­

see abzufließen. Im anteiligen Verlauf weiterer Flüsse wird die NE-SW­

Richtung und die NW-SE-Richtu~ ebenfalls abgebildet. Man kann sagen, daß 

die Wasserläufe feinfühlig Schwäche zonen im Untergrund , wie sie durch 

Störungen bedingt werden, nachzeichnen. 

Die N-5-Richtung des fundamentalen Beanspruchungsplans wird indirekt 

durch die nach Norden exponierte Lage von Rügen Wiedergegeben. Als "RUgen­

Schwelle" (WEGNER 1966) ist sie fast während des ganzen Mesozoikums paläO­

geographisch erkennbar (BEUTLER und SCHÜLER 1978) . Auf Übersichtskarten 

von Satellitenaufnahmen sind Fotolineationen mit N-5-0rientierung südlich 
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von Rostock vorhanden (GRÜNTHAL u. a. 1985, S. 284). Sie werden mit der re­

gional weit zu verfolgenden Lineamentzone in Verbindung gebracht, die als 

Mittelmeer-Mjösen-Zone westlich des Gebietes der DDR vorbeizieht und der 

die Salzlangstöcke von Schleswig-Holstein folgen. Quartäre Bewegungen von 

Salzstöcken sind nachgewiesen. Sie sind anteilig mit Störungen verbunden, 

die quartäre Lockergesteine versetzen (PRANGE 1985). Zwischen den N-S-Struk­

turen (1 '70° - 10°) und rheinisch verlaufenden Strukturen (10° - 30°) be­

stehen , Übergänge. 

Die E-W-Richtung wird durch den generell in dieser Richtung verlaufen­

den Grimmener Wall, einer strukturellen Hochlage mit Lias im Kernbereich, 

wiedergegeben. In ihrer Form entstand die Struktur in der Oberkreide und 

im älteren Tertiär (WEGNER 1966). Die jüngeren Rückzugsstaffeln der Weich­

sel-Kaltzeit (z. B. Franzburger und Velgaster Staffel) zeigen zwischen 

Grimmen und Wolgast eine deutliche Scharung und eine gemeinsame E-W-Orien­

tierung in ihrem Verlauf (KLIEWE und JANKE 1972). Von der präquartären 

Hochlage schürfte das Inlandeis tertiäre (eozäne) Sedimente ab, die heute 

in Form von kryogen überformten glazitektonischen Schollen vorliegen. Die 

Richtungswinkel der E-W-verlaufenden Strukturen tendieren zu einem flach­

herzynischen Streichen (110°). Diesen Verlauf haben die Randstörungen der 

Ringköbing-Fyn-Moen-Hochlage des tiefen Untergrundes im Bereich der Ost see 

nordwestlich der Insel Rügen (KRAUSS und MÖBUS 1981, Bild 2). 

Die NNW-SSE-Richtung (eggisch) tritt als NE-Mecklenburgisches Störungs­

system (WEGNER 1966, s. 47) deutlich hervor. Die einzelnen, dazu gehören­

den Störungen durchsetzen und begrenzen seitlich den E-W-verlaufenden 

Grimmener Wall . Auf der Möckow-Dargibeller Störungszone (BEUTLER 1978) 

stieg der nordöstlichste Salzstock Mecklenburgs, der Salzstock von Möckow 

auf (Bild 2) . In seinem Toppbereich durchsetzen eggisch gerichtete Stö­

rungen quartäre Bildungen (MtlNZBERGER u. a. 1977, S. 52). Das morphologi­

sche Tiefgebiet der Landenge zwischen Fischland und Darß wird von der 160°­

verlaufenden Werre-Störung unterlagert. Bis in historische Zeit vollzogen 

sich hier Durchbrüche der Ostsee zum Saal er Bodden. 

Die NNE-SSW-Richtung (rheinisch) ist in Mecklenburg und damit auch im 

Küstengebiet der DDR nicht so deutlich wie die NNW-SSE (eggische) Gegen­

richtung ausgeprägt, obwohl ihr für die Gestaltung des präquartären Unter­

grundes Bedeutung beigemessen wird (AHRENS, LOTSCH und SCHWAB 1982). Pa­

läogeographisch ist im Untergrund von Usedom eine rheinisch verlaufende 

Senke anzunehmen, in der der Jura (Dogger) erhöhte Mächtigkeit aufweist. 
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Paläotektonische Rekonstruktionen mit Hilfe einer lithologisch-paläogeo­

graphischen Analyse sprechen für eine, an Fundamentstörungen gebundene Ak­

tivierung der rheinischen Richtung, die sich im Obermiozän durch die Aus­

bildung einer Schwellenzone zwischen Harz und Rügen abzeichnet (SCHWAB 

1981, S. 1229). Die Oder folgt in ihrem Unterlauf zwischen Schwedt und 

Szczecin der rheinischen Richtung (30°). Diese Orientierung gilt auch für 

den anteiligen Verlauf weiterer Flüsse in Odernähe, so zum Beispiel für die 

Ucker zwischen Prenzlau und UeckermUnde (Bild 2). 

3. Auswertende Betrachtungen 

Warum ist endogen-tektonischen Störungen auch für die Belange des Küsten­

schutzes Bedeutung beizumessen? Von den drei möglichen Erscheinungsformen 

der Quartärtektonik (MÖBUS 1989) sind glazigene und kryogene Lagerungs­

störungen in ihrer Genese abgeschlossen, lediglich für die endogen-tektoni­

schen Vorgänge kann eine, bis in die Jetztzeit reichende Aktivität ange­

nommen werden. 

Das Erkennen endogen-tektonischer Lagerungsstörungen ist allein im Auf­

schlußbefund selten möglich. Für eine Lokalisierung endogener Bewegungs­

zonen wird eine Komplexinterpretation empfohlen. Dabei geht man zweckmäßi­

ger Weise von geophysikalischen KartendarsteIlungen der Störungen im tie­

feren Untergrund aus und vergleicht, welche von ihnen auf Geofernerkun­

dungskarten als Fotolineationen vorliegen. Besteht eine tlbereinstimmung, 

wird geprüft, ob entlang der Störungslineation morphologische Unterschiede 

im Oberflächenbild vorliegen, das Gewässernetz eine störungsbezogene Orien­

tierung erkennen läßt, oder Aufstiegswege von Tiefenwässern nachweisbar 

sind. Die in jüngster Zeit entwickelten seismischen, gravimetrischen und 

elektrischen Verfahren zur Erkundung von Lagerungsstörungen känozoischer 

Lockergesteine (LAUTERBACH 1987) sowie spezielle geochemische Methoden 

(AUTORENKOLLEKTIV 1973) können ihrerseits den Nachweis von Störungen im 

Oberflächenbereich unterstützen . Stets sollte für das spezieller betrach­

tete Gebiet eine genaue Pnalyse der glazigenen und kryogenen Erscheinungs­

bilder vorliegen, um endogen-tektonische Anteile besser davon abgrenzen 

zu können. Neotektonische, endogene Bewegungen brauchen nicht als alle 

Schichten durchsetzende Bruchstörung, vorzugsweise -als Abschiebungen, vor­

handen sein, sondern können auch als Engklüftungszonen in Erscheinung 

treten. 
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Ihre Erfassung ist mit struktur-tektonischen Arbeitsmethoden möglich 

(MÖBUS 1984). 

4. Zusammenfassung 

Es wird eine Richtungsanalyse der tektonischen Strukturen im Nordteil der 

DDR gegeben, für die Bewegungen bis in .die Jetztzeit möglich erscheinen. 

Sie ergibt, daß die alt angelegte, Nord-exponierte Lage der Insel Rügen 

den Küstenverlauf der Ostsee maßgebend bestimmt. Im Gebiet zwischen Rügen 

und Wismar verläuft die Küstenlinie in ihrem generalisierten Streichen 

annähernd senkrecht zu den NW-SE-Strukturen des Untergrundes. Diese nehmen 

eine Position zwischen der gleich gerichteten Tornquist-Teisseyre-Zone und 

der Senkungsachse der Norddeutsch-Polnischen Senke ein. Der Küstenabschnitt 

zwischen Rügen und auf Usedom streicht parallel zu der NW-SE-Richtung und 

damit annähernd senkrecht zu der strUkturell weniger in Erscheinung treten­

den NW-SE-Gegenrichtung. Strukturelle Elemente des N-S/E-W-orientierten 

fundamentalen Beanspruchungsplans, der ·aus dem kristallinen Unterbau über­

nommen wurde, sind ebenfalls richtungsmäßig zu erkennen. Dazu gehört auch 

die besonders im Mesozoikum aktivierte NNE-SSW- und die NNW-SSE-Richtung. 

Das Erkennen rezenter tektonischer Bewegungsbilder wird durch die glazi­

tektonische Verformung der känozoischen Bildungen erschwert. Möglichkeiten 

zu ihrer Auffindung werden beschrieben. Den Küstenverlauf im Kleinbereich 

bestimmen Abtragungs- und Anlandungsvorgänge im Bereich der Ostsee. 
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